
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.
Gratis-Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

n 4.
tag de (pr

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt-
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

ſittwochAnzeigen Annahme bis Montag,
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

April 1911.
2Amtlieher Teil.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Frühjahrs-Kontrol Verſamm-

lung findet für die kontrollpflichtigen Mannſchaften aus
Annaburg am Dienstag den I. April er., nach-
mittags m Uhr im Gaſthof zum goldenen Ring
hierſelbſt ſtatt.

Annaburg, den 31. März 1911.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchan.

Deutſchland. Kaiſerreiſe nach Straßburg? Zur
Einweihung des Denkmals Kaiſer Wilhelms I in
Straßburg i. E., die am 6. Mai ſtattfindet, wird
vorausſichtlich auch der Kaiſer nach Straßburg
kommen, der ſich, wie alljährlich, zur Zeit in den
Reichslanden aufhalten wird. Das Denlmal wird
auf dem Kaiſerplatz, vor dem Kaiſerpalaſt, in un

rialgebäude, errichtet. Die Arbeiten ſind be
reits weit vorgeſchritten, und der Sockel ſelbſt iſt
ſchon aufgeſtellt.

Die bayriſche Regierung hat bekanntlich im
Bundesrate den Vorſchlag gemacht, die Geſtaltung
des Hauſierhandels von der Bedürfnisfrage ab
hängig zu machen. Eine Reihe von Händlerver-
bänden hat daraufhin Eingaben an den Reichstag
gerichtet, in denen gegen die Einführung eines
Bedürfnisnachweiſes Stellung genommen wird.
Die Petitionskommiſſion des Reichstags ſchlägt nun
mehr vor, dieſe Petionen dem Reichskanzler zu
überweiſen.

Das neue Reichszuwachsſteuergeſetz trat be
reits am 1. April in Kraft. Die Zuwachsſteuer
wird nach S 1 des Geſetzes beim Uebergange des
Eigentums an inländiſchen Grundſtücken von dem
Wertzuwachſe, der ohne Zutun des Eigentümers

Das Haus an Airenſer.

Original Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
Die Herbſtnebel wogten und wallten über dem

Nixenſee. Wie leichte, graue Schleier hoben und
ſenkten ſie ſich auf dem dunklen Waſſer, deſſen
Wellen von einem leiſen Wind getrieben, wie ſpie
lend an das Ufer ſchlugen. Das hohe Riedgras
ringsum flüſterte und rauſchte, als wollte es eine
Geſchichte erzählen. Weiter war kein Laut zu ver
nehmen. Die Birken und Buchen, die etwas weiter
zurück den See umſtanden, zeigten ſich bereits ihres
bunten Blätterſchmuckes beraubt; nur hie und da
hing noch ein gelbes Blatt. Der Weg am Ufer
entlang war ſchmal und führte geradeaus in den
Wald, der gleich hinter dem See begann. Die
Landſchaft machte einen äußerſt melancholiſchen
Eindruck, aber trotz aller Dürftigkeit fehlte ihr ein
gewiſſer Reiz nicht. Das mochten auch die beiden
jungen Mädchen empfinden, die Arm in Arm den
ſchmalen Uferpfad entlang ſchritten. Die Unter
haltung war ganz verſtummt, ſie ſchauten beide
unverwandt auf das Nebelgewoge über dem Waſſer,

auf die merkwürdigen Gebilde, die ſich hin und
her bewegten, bald ſich zuſammenballend, dann
wieder zerflatternd und ſeltſame Geſtalten und
Formen annehmend. „Nixenſchleier“ nannte man
den ſtarken Nebel im Volksmund.,

„Es iſt doch ſeltſam,“ begann plötzlich das eine

er Nähe des Landesgausſchuſſes und der

der Mädchen, eine lebhafte Blondine,

entſtanden iſt, erhoben. Beträgt der Veräußerungs-
preis, und im Falle einer Teilveräußerung der
Wert des Geſamtgrundſtückes, bei bebauten Grund
ſtücken nicht mehr als 20000 Mk., bei unbebauten
Grundſtücken nicht mehr als 500 Mk. ſo bleibt der
Eigentumsübergang von der Steuer frei. Als un
bebaut gelten auch ſolche Grundſtücke, auf denen
ſich Gartenhäuſer, Schuppen, Lagerſtätten und ähn
liche zu vorübergehenden Zwecken dienende Bau
lichkeiten beſinden. Die Steuerfreiheit tritt aber
nur ein, wenn weder der Veräußerer und ſein Ehe
gatte im letzten Jahre ein Einkommen von mehr
als 2000 Mk. gehabt haben, noch einer von ihnen
den Grundſtückshandel gewerbsmäßig betreibt.
Wird feſtgeſtellt, daß die Veräußerung für Rech
nung eines Dritten erfolgt, ſo iſt die Steuerfreiheit
nur zu gewähren, wenn die Vorausſetzungen für
die Befreiung auch in der Perſon des Dritten vor
liegen. Nach S 9 als Preis der Betrag des Meiſt
gebotes, zu dem der Zuſchlag erteilt wird, unter
Hinzurechnung der vom Erſteher übernommenen
Leiſtungen. Jm Falle der Abtretung der Rechte
aus dem Meiſtgebot und der Erklärung des Meiſt

tritt an die Stelle des Meiſtgebotes der Wert der
e wenn ſie höher iſt als das Meiſt
gebot.

Die Einwohnerzahl im Deutſchen Reiche
und in den einzelnen Bundesſtaaten. Dem „Reichs
anzeiger“ zufolge betrug am 1. Dezember 1910 die
Einwohnerzahl im Deutſchen Reiche 32 029 890
männliche und 32866991 weibliche Perſonen. Da
von entfallen auf Preußen 19845811 bezw. 20310 980
Bayern 3375 229 bezw. 3501 268, Sachſen 2 322 185
bezw. 2480300, Württemberg 1 191 383 bzw. 1 244 228
Baden 1059 137 bezw. 1082695, Heſſen 639214
bezw. 643005, Oldenburg 243 825 bezw. 238605,
Braunſchweig 242739 bezw. 251 648, Sachſen
Meiningen 136687 bezw. 142 105, SachſenAlten
burg 106 385 bezw. 109 928, SachſenCoburg Gotha
125 353 bezw. 131855, Anhalt 161 171 bezw. 169876,
Schwarzburg Sondershauſen 44 194 bezw. 45 790,

„wie der
Zauber dieſer Umgebung mich jedesmal gefangen
nimmt, ſobald ich in die Nähe dieſes ſtillen Sees
kommel! Mir iſt es immer, als mußten dort
drüben wirklich die Nixen aus dem Waſſer auf
tauchen, von denen Großmutter ſo oft erzählte, als
ich noch ein kleines Mädchen war. Dem Glauben,
daß in dem See Waſſerjungfern hauſen, begegnet
man übrigens noch heute ſehr oft bei den Bewoh
nern unſerer Stadt. Manche wollen ſogar an
ſtillen Mondſcheinabenden einen derartigen Spuk
bemerkt haben. Glaubſt Du an dergleichen, Grete
wandte ſie ſich in kindlich naiver Weiſe fragend an
ihre Begleiterin.

Dieſe ſchüttelte den Kopf, ohne den Blick von
dem dunklen Waſſer zu heben.

„Nein,“ ſagte ſie dann entſchieden, „ſolche
Sagen und Geſchichten leben, man weiß nicht wie,
und pflanzen ſich fort von den Alten auf die
Jungen. Zwar hat mir meine Phantaſie auch
ſchon manchmal vorgezaubert, es tauchten aus dem
Waſſer leichte, zarte Elfengeſtalten auf, die ſich
haſchten und im Spiel umſchlangen, und mir lä-
chelnd winkten, zu ihnen zu kommen, aber, das
iſt Unſinn, das habe ich geträumt! Weißt Du,
Lieſe, wann ich das geträumt habe? Damals,
als ich die ſchreckliche Entdeckung machte, daß unſer
Vater ein Trinker und Spieler iſt, wenn nicht
etwas Schlimmeres! Damals lief ich in Ver
zweiflung, im Grauen vor der Zukunft hier heran,
und damals winkten ſie mir, die Nixen des Sees,
und lächelten und flüſterten mir zu, daß es gar

bietenden, daß er für einen anderen geboten habe, Velaſtung der Arbeitgeber ſein.

Schwarzburg-Rudolſtadt 49350 bezw. 51362, Wal
deck 30 541 bezw. 31182, Reuß ältere Linie 34695
bezw. 37921, Reuß jüngere Linie 74264 bezw.
78501, SchaumburgLippe 23396 bezw. 23254,
Lippe 73 230 bezw. 77519, Lübeck 56888 bezw. 59 645,
Bremen 148419 bezw. 150 317, Hamburg 505 935
bezw. 509 772, ElſaßLothringen 964043 bezw.
907 659, Mecklenburg- Schwerin 317884 bezw. 321 995,
Sachſen Weimar 204 409 bezw. 212757, Mecklenburg
Strelitz 53 523 bezw. 52824.

Die Annahme der Reichsverſicherungsordnung
gilt als geſichert. Man rechnet mit Beſtimmtheit
auf die endgültige Verabſchiedung dieſes nahezu
1800 Paragraphen umfaſſenden Rieſenwerkes noch
vor Pfingſten, nachdem ſich die Parteien, wie aus
den eingehenden Verhandlungen der mit der Vor
beratung des Geſetzentwurfs betraut geweſenen
Reichstagskommiſſion hervorging, auf einer mitt
leren Linie zuſammengefunden haben. Der Reichs
tag vollbringt mit der Verabſchiedung dieſes Ge
ſetzes eine unerwartet große Leiſtung. Die prak-
tiſche Wirkung des neuen Geſetzes wird vielfach
allerdings die einer noch verſtärkten ſozialpolitiſchen

Jm Parlament von Jsland brachte der
frühere Miniſter Hafſtein einen Geſetzentwurf ein,
wonach die Frauen wie die Männer Zutritt zu
allen Aemtern, auch zu den geiſtlichen, haben ſollen.

Aus Liſſabon. Die miltitäeiſche Gegen
revolution zum Zweck einer Wiederherſtellung der
Monarchie zieht trotz aller beſchwichtigenden Mel
dungen der republikaniſchen Regierung immer wei
tere Kreiſe. Großen Schrecken unter den Repu
blikanern verbreitete die Entdeckung, daß die Mu
nitionslager der Liſſaboner Militärſchule erbrochen
waren. Jn dem monarchiſtiſchen Oporto wurden
angeblich mehrere Offiziere, Soldaten und Zivil
perſonen wegen eines gegen die Regierung gerich-
teten Komplotts verhaftet.

ſchön und wunderbar bei ihnen ſei, und daß man
bei ihnen Ruhe und Frieden fände, nach dem mich
ſo ſehnlich verlangte und den ich vergebens ſuchte.

Lieſe Sommer ſchlang in tiefem Erſchrecken
ihren Arm um den Hals der Schweſter und drückte
dieſe feſt an ſich.

„Um Gottes Willen, Grete, was redeſt Du da!
Das ſind ja furchtbare Gedanken! Du ſollteſt nicht
ſo oft zum Nixenſee gehen, wenigſtens nicht immer
allein. Du machſt mir bangel“

„Fürchte nichts, Lieſe. Den Lockungen der
holden Waſſerjungfern folge ich nicht! Um Der
armen Mutter willen nicht! Wir müſſen eben
unſer Unglück tragen. Daran iſt nichts zu ändern,
obgleich ich zuweilen die Empfindung habe, als
müßte ich unterliegen.“

Sie ſchlug leiſe weinend die Hände vor das
Geſicht. Die Tränen quollen unaufhaltſam zwiſchen
den zarten, ſchlanken Fingern hervor.

Lieſe ſeufzte tief und beklommen.
„Ach ja, ein Unglück iſt es freilich, ich begreife

nur nicht, wie Vater ſo tief ſinken konnte. Früher
war er gewiß anders, ſonſt hätte ihn Mutter doch
nicht genommen, denn einen ſolchen Menſchen hei-
ratet man doch nicht,“ bemerkte ſie altklug.

„Was verſtehſt Du davon,“ entgegnete die
Schweſter leiſe, „biſt ja noch ein Kind mit Deinen
17 Jahren. Die Mutter ahnte freilich nichts von
dem ſchrecklichen Laſter, dem der Vater verfallen
war, und als ſie erkannte, wie es um ihn ſtand,
da war es bereits zu ſpät. Sie bemühte ſich redlich,
einen beſſeren Menſchen aus ihm zu machen, leider



Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag begann am Donnerstag, nach Verabſchiedung

der kleinen Beſoldungsnovelle in dritter Leſung die Beratung
des Reichskanzleretats. Die Tribünen wie das Haus wieſen
ſtarken Beſuch auf. Eine Reihe von Reſolutionen lagen dazu
vor. Eine Reſolution Treuenfels (konſ.) wünſchte die Errichtung
eines Kolonialkriegerdenkmals. Die wirtſchaftliche Vereinigung
wünſchte Förderung des Abſchluſſes von Tarifverträgen, des
gleichen eine ſozialdemokratiſche. Die Polen wünſchten Rege
lung des Aufenthaſts der Ausländer. Eine ſozialdemokratiſche
Reſolution wünſchte internationale Verſtändigung über Ein
ſchränkung der Rüſtungen. Aehnliches wünſchte die fortſchritt
liche Volkspartei. Erſter Redner war der Abg. Spahn (Ztr.)
Er begrüßte die guten Beziehungen innerhalb des Dreibundes
und zu Rußland. Hoffentlich gelinge es, die friedlichen Be
ziehungen zu den Nachbarſtagten weiter aufrechtzuerhalten. Abg.
Graf Kanttz (konſ.) erblickte in der Schaffenskraft des italieniſchen
Volkes eine Gewähr für den europäiſchen Frieden und bezeich
nete die Potsdamer Kaiſerbegegnung als bedeutſames Ereignis
Mit Rußland verbänden uns nicht bloß wirtſchaftliche Jntereſſen,
ſondern auch die Gemeinſamkeit monarchiſcher Einrichtungen.
Beifall rechts, Lärm bei den Sozialdemokraten. Das Abkom
men bezüglich der Bagdadbahn werde engliſche Bedenken be
ſeitigen. Es wäre nicht zu bedauern, wenn aus Anlaß des
Abkommens zwiſchen Kanada und der Union das ganze Syſtem
der Meiſtbegünſtigungsverträge über den Haufen geworfen würde.
Er ſchließe mit dem Wunſche, daß auch in Zukunft die aus
wärtige Politik mit ſicherer Hand geleitet werden möge. GBeifall.)
Abg. Scheidemann (Soz.) meinte, die Sozialdemokratie arbeite
am meiſten für den Frieden. Die Völker ſeufzten unter dem
Druck der Rüſtungen. Wer der Demokratiſierung Europas
widerſtrebe, trage die Verantwortung für den Ausbruch eines
Krieges. Redner trat lebhaft für die Abrüſtung ein, die der
Dreibund, der bisher den Frieden wahrte, zu betreiben habe.
Abg. Baſſermann (ntl.) dankte dem Reichskanzler für die ent
ſchiedene und ruhige Leitung unſerer auswärtigen Politik, be
rührte die Weltfriedenspolitik Frankreichs, ſprach ſich gegen
Rüſtungseinſchränkungen aus, aber für Schiedsgerichte. Zur
inneren Politik forderte der Redner vor allem die Verab-
ſchiedung der elſaß lothringiſchen Verfaſſung und gab der un
ſozialen und antinationalen Finanzreform die Schuld an dem
Ergebnis der Reichstagsnachwahlen. Die Erregung über dieſe
Reform ſei natürlich und nicht agitatoriſch erzeugt. Seine Partei
ſei und bleibe eine bürgerliche Mittelpartei. Abg. Dr. Wiemer
(fortſch.) verlangte, daß ſich Deutſchland Anregungen zur Rüſtungs

einſchränkung gegenüber nicht ablehnend verhalte. Die Mehrheit
des Reichstages entbehre der Aktionsfähigkeit. Viele Geſetze
harren der Erledigung. Liberalismus und Sozialdemokratie
dächten nicht an ein Bündnis. Darauf ergriff Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg das Wort zu einer längeren Rede zur
Abrüſtungsfrage betonte jedoch vorher, daß das Volk längſt die
Reichsfinanzreform als ein gutes Werk erkannt habe. Die
Studien zur Abrüſtungsfrage haben zu einem praktiſchen Ergeb
niſſe bisher nicht geführt. Jede Macht werde jedoch die Stel
lung fordern, die der Geſamtſumme ihrer nationalen Kraft ent
ſpreche. Jeder Verſuch zu einem internationalen Abrüſten müſſe
an der Kontrolle ſcheitern, und der Verſuch einer Kontrolle müſſe
Mißtrauen und andauernde Erregung wachrufen. Nicht viel
anders ſtehe es mit den unbeſchränkten Schiedsgerichtsverträgen.
Zur Friedfertigkeit gehöre Stärke und gerade das Deutſche Reich
könne nur durch Stärke den Frieden und ſeine Exiſtenz erhalten.

Die Rechte nahm dieſe Rede mit lautem Beifall auf, den
das Ziſchen der Linken bald übertönte. Nachdem noch Staats
ſekretär von KiderlenWächter verſichert hatte, auch bei einem
neuen Streitfalle in Portugal werde die Regierung die deutſchen
Intereſſen mit Nachdruck vertreten, forderte Abg. v. Morawski
(Pole) geſetzliche Regelung des Aufenthaltes von Ausländern
im Deutſchen Reiche, während Abg. Eickhoff (fortſchr.) nochmals
für Schiedsgerichte eintrat. Darauf trat Vertagung auf
Freitag ein.

Am Freitag, dem zweiten Tage der Beratung des Etats
des Reichskanzlers, waren Haus und Tribünen zwar nicht mehr
ganz ſo dicht wie am Tage der Kanzlerrede beſetzt. Am Bundes
ratstiſche fehlte anfangs der Reichskanzler, die Mehrzahl der
Staatsſekretäre war jedoch wiederum anweſend. Zunächſt pole
miſierte Abg. Frank (Soz.) gegen den Kanzler, deſſen Rede nach
50 Jahren als eine Kurioſität angeſtaunt werden würde. Der
Reichskanzler habe keine ſchöpferiſche Kraft; man werde auf Vor
ſchläge aus Paris, London oder Waſhington warten müſſen.

vergebens! Das iſt ihr größter Kummer, daß wir
ſo ſchwer an des Vaters ſchlimmen Leidenſchaften
zu tragen haben, ſie hoffte immer, er werde um
ſeiner Kinder willen ſich beſſern, aber er ſinkt im
mer tiefer.“

Die beiden Mädchen hatten unter dieſen Ge
ſprächen den ſchmalen Uferpfad verlaſſen, und
ſtanden nun vor einem mit zwei maſſigen Türmen
flankierten, ſchloßartigen Gebäude, das dicht an
den See gebaut, ſo dicht, daß die Wellen faſt bis
an die Mauer heranreichten. Das Haus machte
einen äußerſt ſtattlichen, vornehmen Eindruck. Rings-
um zogen ſich breite Balkone, deren ſchwere Eiſen
gitter kunſtvolle vergoldete Verzierungen aufwieſen.
Von dort aus mußte man einen ſchönen Ueberblick
über den ganzen See haben, und Grete Sommer
hatte ſich ſchon oft gewünſcht, die herrliche Rund
ſicht einmal genießen zu dürfen, aber ſchon viele
Jahre ſtand das Haus unbewohnt. Der Eigen-
tümer desſelben, der als der reichſte Mann weit
und breit galt, weilte fern von dem ſchönen, herr-
lichen Beſitztum, der Park verwilderte vollſtändig,
weil niemand da war, der die Wege ſäuberte, von
dem üppig wuchernden Unkraut. Man ließ alles
wachſen, wie es wollte, ohne im geringſten Einhalt
zu tun. Wie vergeſſen lag das Haus da in der
traumhaften Ruhe und Stille des Spätherbſtages.
Die Fenſter waren feſt verſchloſſen, ſeit vielen
Jahren hatte kein lebendes Weſen die Schwelle
dieſes Hauſes überſchritten. Der wilde Epheu wuchs
an den Mauern empor, und kletterte über die
Balkone. Niemand wehrte ihm. Und man er

Der Fall Heydebrandt im Abgeordnetenhauſe über die elſaß
lothringiſche Frage werde den Sturz des Reichskanzlers zur Folge
haben. Redner fordert die baldige Ausſchreibung der Neu
wahlen. Abg. Graf Weſtarp (konſ.) wies die Auffaſſung zurück,
als habe Herr v. Heydebrandt mit der Aufrollung der elſaß-
lothringiſchen Verfaſſungsfrage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
einen Vorſtoß gegen den Reichskanzler beabſichtigt, er hob her
vor, daß der Kanzler gute Finanzen als Folge der Reichsfinanz-
Reform bezeichnet habe, und warf Fortſchrittlern wie National
liberalen vor, durch ungeheure Uebertreibungen und falſche Dar
ſtellungen über jene Reform Unfrieden innerhalb der bürger
lichen Parteien zu ſäen. Redner machte die Sozialdemokratie
für die Moabiter Vorgänge verantwortlich und warnte Fort
ſchrittler wie Nationalliberale für die konſervativen Wähler den
Unterſchied zwiſchen Liberalen und Sozialdemokraten zu ver
wiſchen (Lebhafter Beifall rechts, höhniſches Gelächter links.)
Der Reichskanzler betritt den Saal. Abg. Fürſt Hatzfeldt (Rpt.)
ſprach dem Reichskanzler zur Leitung der auswärtigen Politik
ſein Vertrauen aus und bedauerte die Verhetzung der bürger
lichen Parteien durch die Reichsfinanzreform, die allerdings auch
ſeine Freunde etwas anders gewünſcht hätten. Abg. Fuhrmann
(natlib.) betonte, daß gerade der Mittelſtand unter der Finanz-
reform zu leiden hätte, und verteidigte ſeine Partei gegen die
konſervativen Angriffe. Redner verſicherte, daß ſeine Freunde
bei Stichwahlen nie ihre nationale Pflicht verſäumen würden.
Abg. Röſicke (konſ.) polemiſierte gegen die Nationalliberalen,
von denen der Abg. Baſſermann hier eine Wahlrede, der Abg.
Fuhrmann eine Leichenrede hielt und ſuchte die Notwendigkeit
der Reichsfinanzreform nachzuweiſen. Die Nationalliberalen, die
ſchon zu weit von den Konſervativen abgerückt ſeien, als daß ſie
noch zu ihnen zurückkehren könnten, würden aus den Wahlen
ſtark geſchwächt hervorgehen. Abg. Haußmann (Vp.) wandte
ſich ſcharf gegen die Konſervativen, die mit Propagandageldern
Kaligelder) auf Reichskoſten arbeiteten und meinke, daß die
liberalen Forderungen ſich doch durchſetzen würden. Ein Schluß-
antrag des Zentrums und der Konſervativen wird gegen die
Stimmen der Linken angenommen. Abg. Frank (Soz.) ſtellte
feſt, daß es durch den Schluß der Debatte dem Reichskanzler
unmöglich geworden ſei, zu antworten. Auch Abg. Streſemann
(natlib.) machte Einwendungen. Abg. Ledebour (Soz.) wurde
zur Ordnung gerufen, weil er namentliche Abſtimmung über das
Gehalt des Kanzlers forderte, damit die Gegner dokumentieren
könnten, daß ſie den Reichskanzler für abſolut unfähig hielten.
Das Gehalt des Reichskanzlers wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten und der Polen bewilligt. Die Reſolutionen
wurden angenommen, einſchließlich der beiden freiſinnigen Reſo
lutionen über Schiedsgerichte und Abrüſtung. Die Abrüſtungs-
Reſolution der Sozialdemokraten wird abgelehnt. Beim Etat
des Auswärtigen ſprach Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter über
Finnland, die holländiſche Auswanderung, Paßweſen, Auslands
ſchulen uſw. Spät abends wurde die Fortſetzung der Etats
beratung auf Sonnabend vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Das Haus ſetzte am Donnerstag die Beratung über den

Geſetzentwurf betreffend Pflichtbeſuch der Fortbildungsſchulen
fort. Jm Vordergrunde der Debatte ſtanden zwei Fragen:
Die Einführung eines obligatoriſchen Religionsunterrichts und
das Aufſichtsrecht der Regierung über die Schulen und das ihr
zuſtehendd Beſtätigungsrecht der Lehrer. Die erſte Frage wurde
von den Vertretern der Nationalliberalen, Freiſinnigen und
Sozialdemokraten von vornherein verneinend beantwortet. Der
Vertreter der Freikonſervativen Abg. Dr. Mertin-Oels fürchtete
gleichfalls, daß die ja an ſich ſehr wünſchenswerte Einführung
eines regelmäßigen Religionsunterrichts auf Schwierigkeiten
ſtoßen würde. Der Vertreter des Zentrums dagegen, Abg. Dr.
Kaufmann wies auf die Erfolge der katholiſchen Jünglings
vereine hin, die doch auch neben ihre praktiſche Betätigung die
Religion ſtellten. Abg. v. Richthofen (konſ.) ſprach den Wunſch
aus, daß man ſich in dieſer Frage werde einigen können, da
auch ſeine Freunde wünſchen, daß in einer Erziehungsanſtalt,
was doch die Fortbildungsſchulen werden ſollten, der Religion
ein gebührender Platz eingeräumt wurde. Die zweite Frage,
das Aufſichts- und Beſtätigungsrecht der Regierung, fand bei
den Freiſinnigen und Sozialdemokraten Bedenken. Der Miniſter
erklärte aber, daß die Regierung von dieſem Rechte nicht ab
gehen könne aber auch die Einführung des Religionsunterrichts
hielt er nicht für geraten, weil die Fortbildungsſchulen doch in
erſter Linie Fachſchulen ſein ſollten, der Rahmen alſo nicht weit
genug ſein könnte, um den Religionsunterricht aufzunehmen.

zählte ſich doch in der ganzen Umgebung von der
märchenhaften Pracht, mit der dieſe Zimmer und
Säle eingerichtet ſein ſollten. Doch hatte das Un
glück auch hier ſeinen Einzug gehalten, und die
armen reichen Bewohner hinausgetrieben in die
weite Welt, wo ſie Vergeſſen ſuchten.

Eine geraume Weile ſtanden die Schweſtern
ſtill vor dem großen Hauſe. Keine ſprach ein Wort.
Unverwandt ſtarrten ſie die geſchloſſene Fenſterreihe
an, als warteten ſie, daß endlich die grauen, ver
hüllenden Vorhänge zurckgeſchoben würden, und
vielleicht ein ſchöner, blondlocktger Mädchenkopf ſich
herausbeuge. Aber alles blieb, wie es war, nichts
regte ſich weit und breit, nur der Herbſtnebel wogte
über dem Waſſer weiter und zog in grauen
Schwaden um das Haus, alles in ſeinen weißlichen
Dunſt einhüllend.

Grete Sommer mußte in dieſem Augenblick
wieder, wie ſo oft ſchon, an die traurige Geſchichte
denken, an die Geſchichte dieſes Hauſes, die ſich vor
fünf oder ſechs Jahren hier abgeſpielt, und die Be
wohner dann fortgetrieben hatte, niemand wußte,
wohin. Ob ſie nicht einmal wiederkehren würden
Wer wollte es ſagen Ob ſie es jemals verſchmerzen
konnten, daß die Nixen ſich aus ihrem Hauſe ein
Opfer geholt, daß ſie ein blühendes ſonniges
Menſchenkind mit hinabgezogen hatten in ihre
dunkle Diefe

Grete Sommer hatte ſich ſo oft hineinverſenkt
in dieſe traurigen Vorkommniſſe, die damals die
ganze Stadt in Aufregung verſetzt hatten, daß ſie
immer wieder jede freie Stunde, die ihr blieb, da

Abg. Dippe (natl.) wünſchte, daß auch für die weibliche Jugend
Pflichtfortbildungsſchulen errichtet würden. Der in Ausſicht ge
ſtellte Staatszuſchuß ſollte geſetzlich feſtgelegt werden. Zur
Unterrichtserteilung ſollten auch tüchtige Handwerksmeiſter heran
gezogen werden. Abg. Roſenow (Vp.) bemängelte, daß der
Entwurf keine Auskunft darüber gebe, was unter ſtaatsbürger
licher Erziehung zu verſtehen iſt. Abg. Hirſch (Soz.) bezeichnete
die Fortbildungsſchule als ein Werkzeug zur politiſchen Ver
dummung der Jugend. Seine Partei lehne den reaktionären
Entwurf ab. Abg. Dr. Schopp (Vp.) wollte nicht daß der
Turnunterricht allgemein obligatoriſch in der Fortbildungsſchule
eingeführt wird. Nach unerheblicher weiterer Debatte wurde
der Entwurf einer Kommiſſion überwieſen. Das Haus war
nur ſchwach beſetzt, da die zahlreichen Abgeordneten, die im Be
ſitz eines Doppelmandats ſind, an der Sitzung des Reichstages
teilnahmen. So verlief auch die Debatte ruhig und gleich
förmig. Das Haus vertagte ſich auf Sonnabend.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Nach den bisherigen ſchönen

Tagen hatten wir in den Nachmittagsſtunden des
geſtrigen Sonntags das erſte Frühlingsgewitter zu
verzeichnen. Am Abend ſetzte dann ein kurzer Regen
ein, dem eine merkliche Abkühlung gefolgt iſt, und
heute in den Mittagsſtunden überraſchte uns der
wetterwendiſche April mit luſtigem Schneeflocken
gewirbel und Hagelſchauer.

Annaburg. Wie uns von zuverläſſiger
Seite mitgeteilt wird, ſindet der auf den 6. April
fallende Viehmarkt infolge behördlicher Anordnung
nicht ſtatt.

Anläßlich der bevorſtehenden Kon
trollverſammlungen werden von der Militär
behörde zum Teil neue verſchärfte Beſtimmungen
bekannt gemacht. Nicht nur das Zuſpätkommen zu
den Kontrollverſammlungen, ſondern auch das Er
ſcheinen zu einer andern als zu der befohlenen Kon
trollver ſammlung wird veſtraft. Unentſchuldigtes
Fernbleiben hat unter Umſtänden fortan gerichtliche
Beſtrafung ſowie Zurückverſetzung in die nächſt
jüngere Jahresklaſſe zur Folge. Die Kriegervereins
abzeichen dürfen zu den Kontrollverſammlungen
angelegt werden.

Zahlreiche Rentenquittungen müſſen
von den Poſtdienſtſtellen beanſtandet werden, weil
ſie, hauptſächlich wegen Unerfahrenheit der Renten
empfänger in Schreibarbeiten, unrichtig oder un
vollſtändig ausgefertigt ſind. Um dieſem Mangel
abzuhelfen, hat das Reichsverſicherungsamt beſtimmt,
daß die Verſicherungsträger (Berufsgenoſſenſchaften,
Verſicherungsanſtalten uſw.) in Zukunft die Quitt

für alle einmaligen Zahlungen an Verſicherte de
Berechtigten ausgefüllt zu überſenden haben, ſo daß
die Formulare nur noch zu unterſchreiben und zu
beglaubigen ſind. Außerdem ſind die Rentenem-
pfänger bei Ueberſendung der ausgefüllten Quitt
ungsformulare über monatliche und viertelfährliche
Zahlungen durch Buntſtempeldruck darauf hinzu
weiſen, daß die ſpäteren Quittungen über laufende
Zahlungen ebenſo auszufertigen ſind und daß nur
die entſprechende andere Zeitangabe einzutragen iſt.

ſtüt Graditz. Am Mittwoch den 29. März fand im
Königlichen Hauptgeſtüt Graditz die diesjährige Früh-
jahrsauktion ſtatt, die ſich eines ſtarken Beſuches
mit nicht zu großer Kaufluſt erfreute. Der Umſtand,
daß neben 33 Halbblütern auch noch 7 Vollblüter
zum Verkauf geſtellt waren, war für den Beſuch der
Auktion beſonders günſtig. Der Geſamterlös für
die verkauften 40 Pferde betrug 48430 Mark.

e S S

zu verwandte, an den Nixenſee hinauszugehen.
Dort konnte ſie ſtundenlang ſitzen und ſich ihren
Dräumereien hingeben.

Meiſtens ging ſie allein, und das war ihr ſtets
„am liebſten. Zuweilen jedoch begleitete Lieſe die
Schweſter. Obwohl die beiden Mädchen mit in
niger Zuneigung aneinander hingen, geſtattete
Grete doch ſelten, daß die jüngere Schweſter ſie
hinausbegleitete zu ihrem Lieblingsplätzchen. Das
viele Plaudern der Kleinen ſtörte die Aeltere, in
ihrem Sinnen und Grübeln, und Lieſe konnte nun
einmal nicht lange ſtill ſein.

Auch jetzt unterbrach ſie in ihrer lebhaften Art
das eingetretene Schweigen „Du ſiehſt recht blaß
und angegriffen aus, Gretel, iſt dir nicht wohl?
Was fehlt dir

„Es iſt mein altes Uebel,“ entgegnete dieſe mit
erzwungenem Lächeln, „ich habe heftiges Kopfweh,
dazu dieſe Mattigkeit in allen Gliedern, mir iſt,
als hätte ich Blei an den Füßen. Ob ich wohl
jemals ganz geſund werde faſt fürchte ich, daß
das nicht der Fall ſein wird. Jch fühle mich manch-
mal ſo grenzenlos elend, elend zum Sterben!
Jch mag es der Mutter nicht ſagen, ſie trägt ohne-
hin ſchwer genug an ihrem harten Schickſal, aber

zuſammen, und mir wird ſo bang ſo bang!
Jch glaube, ich bin ſehr nervös, wenn es nicht et
was ſchlimmeres iſt. Die Kleine ſah mit er
ſchrockenen, ängſtlichen Augen zu der Schweſter
empor. Dann ſchmiegte ſie ſich innig an die hohe
ſchlanke Geſtalt. Fortſetzung folgt.

ungsformulare für die erſte Rentkenerhebung ſowie
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Anzeigen.

Burtteier

Wittenberg. Zwiſchenlandung des Militär
luftſchiffes L. P. V. Das Sonnabend Vormittag
gegen 10 Uhr bei Berlin aufgeſtiegene Militär
luftſchiff Parſeval V (Führer Hauptmann Dinglinger)
iſt heute mittag bald nach 12 Uhr infolge Benzin
mangels zu einer Zwiſchenlandung dicht bei der
Stadt Wittenberg, auf einem Acker zwiſchen der
Sternſtraße und Berlinerſtraße, gegenüber dem
Gaſthofe zum goldenen Stern, genötigt worden.
Das Luftſchiff kam, ſoweit von hier aus beobachtet
werden konnte, zuletzt ſehr langſam vorwärts.
Die Landung erfolgte, da Hilfe raſch zur Stelle
war, ohne Zwiſchenfall. Das Luftſchiff iſt, wie
Herr Hauptmann Dinglinger mitteilte, unbeſchädigt
und wollte vorausſichtlich die Weiterreiſe nach
Bitterfeld gegen Abend fortſetzen. Dem Vernehmen
nach war beabſichtigt, die Landung auf dem
Tauentzienplatze vorzunehmen, doch gebot der
Benzinmangel eine frühere Landung. Das Publi-
kum hatte ſich alsbald in großer Zahl eingefunden,
bis Mannſchaften des 20. Regiments die Abſperrung
übernahmen.

Delitz ſch, 30. März. Sein Augenlicht eingebüßt
hat der Privatmann Bowitzki von hier. B. der
ſchon auf einem Auge ohne Sehkraft war, hatte
ſich am 18. Februar beim Holzzerkleinern durch ab
ſpringendes Holz das geſunde Auge verletzt. Der
Verletzte fand in der Halliſchen Klinik Aufnahme,
doch iſt es hier aller ärztlichen Bemühung nicht ge
lungen, die Sehkraft zu erhalten.

Schildan, 31. März. Am Mittwoch trug ſich
ein bedauerlicher Unglücksfall zu. Der Gutsbeſitzer
Moritz Bruno Karnahl in Müglenz kam, als ihm
ſeine Pferde durchgingen zum Sturz, worauf er
von dem beladenen Wagen überführen und ihm
dadurch der Bruſtkorb eingedrückt wurde. Karnahl
war ſofort tot.

Großenhain, 28. März. Der Arbeiter Meſſer
ſchmidt, jetzt in Dresden, früher in Blochwitz bei
Großenhain wohnhaft, wurde unter dem Verdacht
der Brandſtiftung verhaftet. M. hat im Jahre 1907
auf Geheiß des Gutsbeſitzers W. in Blochwitz ein
Gut in Brand geſteckt. W. ſoll dein M. bis jetzt
10000 Mark Schweigegeld gegeben haben. Durch
einen Zufall kam die Sache an den Tag. M. hatte
ſich ſelbſt verraten, indem er auf die Frage, wovon
er eigentlich lebe, antwortete, „er werde von einem
Bauer in der Großenhainer Gegend erhalten, auf
deſſen Geheiß er vor ein paar Jahren ein Gut in
Brand geſteckt habe“. Auch der Gutsbeſitzer wurde
in Haft genommen.

Halle, 28. März. Die Mörder des vor fünf
Jahren unter dem Verdacht des Selbſtmordes ums

eben gekommenen Landwirts Schwannecke in
Wansleben ſind die Arbeiter Grupe aus Hötens
leben und Ulrich, der gegenwärtig beim 26. Jnfan
terie Regiment in Magdeburg dient. Ulrich wohnte
damals bei Schwanneck, konnte aber die Miete nicht
bezahlen. Grupe riet ihm deshalb, er ſolle den als
wohlhabend geltendrn Schwannecke beſtehlen. Wäh
rend Grupe Schmiere ſtand, drang Ulrich auch Nachts
in Schwannecks Wohnung. Dieſer erwachte aber,
und nun erdroſſelte ihn Ulrich mit einem Strick und
hing die Leiche an dem Bettpfoſten auf, um einen
Selbſtmord vorzutäuſchen. Die ganze Diebesbeute
betrug damals nur 24 Pfg. Es tauchte damals
das Gerücht auf, Schwannecke ſei ermordet worden,
doch erkannte in der Unterſuchung die Staatsan
waltſchaft auf Selbſtmord.

Halle, 31. März. Todesſturz vom Trockendach.
Geſtern nachmittag gegen 2 Uhr iſt eine 52 Jahre
alte Frau bei dem Abnehmen der auf dem Trocken-

Das Voigt's Erben gehörige

Hüfnerfels
ſoll ſofort verpachtet werden.

Nähere Auskunft
KiesgrubeHolzdorferſtraßze II. Sehmlente,
Lehmkeute,

„Hirtenwieſe,

S

à Stück 10 Pfg. abzugeben
Meuſelko, Gut Nr. 4.
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Auskunft erteilt der Unterzeichnete, von dem auch die

von groß. weißen Landenten, Angebote bis zum 16. April d. Js. entgegengenommen werden.

W. Riethdorf, Deputierter.

dach des Hinterhauſes Breiteſtraße 7 aufgehängten
Wäſche drei Stock tief in den Hof abgeſtürzt und
hat ſich derart ſchwere Verletzungen zugezogen, daß
ſie am Abend in der Klinik verſtarb. Das Unglück
iſt dadurch entſtanden, daß ſich das Schutzgeländer
des Trockendaches loslöſte.

Grfurt, 28. März. Gelegentlich einer Spinn
ſtubenfeier waren in Mühlberg im Landkreis Erfurt
viele Haustürklinken mit Wagenſchmiere beſchmiert
worden. Die Folge davon war, daß mehrere der
Heimkehrenden ſich nicht nur die Hände beſchmutzten,
ſondern auch die Kleidungsſtücke bis zur Unbrauch-
barkeit beſudelten. Einem Gendarm iſt es ge
lungen, drei Mädchen als die Uebeltäterinnen zu
ermitteln.

Cunersdorf b. Kirchberg, 29. März. Geſtern
gegen Abend wurde der Fuhrwerksbeſitzer Florian
Vogel aus Wilkau, der mit ſeinem Gefährt die
Straße entlang fuhr und dabei neben dem Wagen
ging, in der Nähe unſeres Ortes von dem
vorüberfahrenden Automobil eines Herrn aus
Kirchberg erfaßt und überfahren. Schwerverletzt
wurde er in ſeine Wohnung gebracht, wo er nach
wenigen Stunden ſtarb.

Mannheim, 28. März. (Den Vater um 54 000
Mark beſtohlen.) Der 18 jährige Sohn des Ober
buchhalters des Großherzoglichen Finanzamtes, Al
fred Leiſt, entwendete geſtern abend ſeinen Vater
den Schlüſſel zum Kaſſenamt und entnahm dem
Schranke 54000 Mark, mit denen er das Weite ſuchte.

Zur Berufswahl.

Die Frage: „Was ſoll unſer Junge werden,
der zu Oſtern die Schule verläßt?“ bereitet wohl
jetzt vielen Eltern Kopfzerbrechen und ſchlafloſe
Nächte. Mancher Knabe weiß ja ganz genau, was
er werden will und kennt ſchon ſeit Jahren keinen
größeren Wunſch, als den von ihm erſehnten Be
ruf ergreifen und ausüben zu dürfen. Andere
aber wieder wiſſen abſolut nicht, wozu ſie ſich ent
ſchließen ſollen und überlaſſen den Eltern die ver
antwortungsvolle Entſcheidung in dieſer wichtigen
Lebensfrage. Die meiſten Knaben ſollen ja nach
der Konfirmation hinaustreten in das Leben, ſollen
auf eigenen Füßen ſtehen lernen. Da iſt es denn
oft recht ſchwer, diejenige Laufbahn ausfindig zu
machen, welche die beſten Zukunftsausſichten bietet.
Es iſt ja jetzt alles ſo überfülltl So ſagt der
Vater mißmutig, und geängſtigt um das Schickſal
ihres Jungen blickt Mütterchen dann gar trübe drein.

Nun, es ſoll nicht beſtritten werden, daß aller
dings heutzutage in faſt allen Gefchäftszweigen
das Angebot der Stelleſuchenden die Nachfrage
weit überſteigt. Den Kopf aber braucht man des
halb noch lange nicht hängen zu laſſen denn wer
etwas ordentliches zu leiſten vermag, der findet
auch in heutiger Zeit nicht nur ſein Unterkommen,
ſondern auch ſein Fortkommen. Er muß nur eben
neben den gehörigen Kenntniſſen auch einen eiſernen
Fleiß an den Tag legen. Und vor allem muß er
Luſt und Liebe zur Sache haben! Denn kein
Menſch wird es in einem Berufe, der ihm unſym
pathiſch iſt, zu etwas Tüchtigem bringen. Und da
rum ſollten Eltern auch niemals ihren Knaben
zwingen, eine Lanfbahn zu betreten, die ihm nicht
zuſagt.

Häufig plagt auch wohl der Hochmutsteufel
das verblendete Elternpaar. Der Junge muß
ſtudieren, aus dem muß etwas Großes werden
heißt es da. Nun wird der arme Knabe, der viel
leicht nur mittelmäßig begabt iſt, durch alle Klaſſen

Vorbehaltlich der Genehmigung der Königlichen General 9kommiſſion zu Merſeburg ſollen ſolgende, den Intereſſenten Zur Ausſaat
gehörigen, gemeinſchaftlichen

Grund
ſowie 2 Neulandſtücken welche nach dem Rezeß von 1854 S 13 ihrem Zwecke nicht

mehr entſprechen, verkauft werden:

die Sandgrube, Planſtück Nr. 117, etwa 3 Morgen Fläche,
2

ſtücke,

Altes Eiſen, Meſſing,
Zink, Kupfer,

Lumpen, à Ztnr. 2.50-3 Mk.,
Knochen, a Zkur. 2.50 Mk., kauft
Altprodunkten- Geſchäft Jeſſen.

hat zu verkaufen

Sagt- Kartoffeln

ICaiserkrone
Oscar Scheibe.

Eine Anterwohnung
iſt zu vermieten

Eine Anterwohnung,

Jüngeres, ſaub. anſtändiges tes zuverläſſiges

Stubenmädchen
per ſofort oder 15. April ſucht

Frau v. Manteuffel,
Annaburg.

Suche zum 1. Juli ein gewand-

Hausmüdrh
und ein Küchenmädchen.

Frau Anna Betge,.

Stube, Kammer und Küche, ſofort
oder 1. Juli zu beziehen.

des Gymnaſiums gepreßt, um ſchließlich bei dem
Examen gründlich durchzufallen oder ſchon vorher
als ein Opfer der Ueberbürdung ſiech an Geiſt
und Körper zu werden. Das iſt ein gar trauriges
Schickſal, und um dieſes fernzuhalten, ſollte man
einen Knaben niemals zum Studium überreden,
es ſei denn, er habe ſelbſt Luſt dazu. Wo aber
dieſe fehlt und auch keine Neigung zum Kauf
mannsſtande vorhanden iſt, da laſſe man den
Jungen ruhig ein Handwerk erlernen.

Freilich gibt es leider eine große Anzahl von
Eltern, die ihre Söhne zu gut für das Handwerk
halten. Ebenſo denkt auch eine ganze Anzahl
junger Leute, daß das Handwerk kein entſprechendes
Wirkungsfeld für ſte ſei. Wenn der junge Mann
in der Schule fleißig geweſen und einigermaßen
intelligent iſt, oder wenn er gar eine Realſchule
abſolviert hat, dann iſt er oft nach ſeiner eigenen
Meinung, ſowie nach der Meinung vieler anderer
für den Handwerkerſtand zu ſchade. Man glaubt
dann, daß der junge Mann von Talent zu einem
vermeintlich vornehmeren Berufe geſchaffen ſei,
und dadurch geht mancher Jüngling dem Hand-
werkerſtande, für den er in den jungen Jahren
vielleicht Jntereſſe zeigte, verloren. Aber gerade
die höhere Bildung wird ihm im ſpäteren Leben
von großem Nutzen ſein. Je intelligentere und
tatkräftigere Leute ein Stand hat, deſto mehr wird
ſich dieſer Stand heben, und das Handwerk hat
auch heute noch einen goldenen Boden; es kommt
nur wahrlich nicht darauf an, daß der Junge
einmal etwas Großes, ſondern in erſter Linie da
rauf, daß er etwas rechtes werde.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden von den Poſtämtern, der Expedition
und unſeren Boten noch angenommen.

Standesamts Nachrichten von Anngaburg
pro Monat Februar 1911.

Geburen
Am 5. Februar: dem Arbeiter Otto Boche 1 S.; am 10.:

eine unehel. Geburt; am 16.: dem Streckenarbeiter Wilhelm
Wäſch 1 S. am 17.: dem Bautechniker Walter Ziegenhagen 1 T.

Eheſchließungen:
Am 12. Februar der Arbeiter Wilhelm Hermann Mauſchke

mit der Dienſtmagd Anna Jda Ertel; am 19.: der Dach
decker Friedr. Ernſt Albrecht mit der Dienſtmagd Emilie Emma
Plenz; am 26.: der Steingutmaler Rudolf Friedrich Saſſe mit
der Fabrikarbeiterin Margarethe Martha Emilie Gerl.

Todesfälle
Am 4. Februar: der Klempnermſtr. Johannes Voigt, 54 J.

alt; am 9.: eine Totgeburt; am 12.: die unverehel. Arbeiterin
Chriſtiane Wilhelmine Strauch, 68 J. alt; am 15.: die Ehefrau
Wilh. Amalie Krauſemann, geb. Schmidt, 70 J. alt; am 16.:
Emil Friedrich Meißner, 1 J. alt; am 17.: eine Totgeburt;
am 18.:. die Ehefrau Wilhelmine Zippel, geb. Theilemann,
68 J. alt; am 22.: Otto Willy Thüring, 6 Mon. alt; am 28.:
Paul GErich Kühnaſt, I J. alt.

bezw. Santwechſel
empfehle folgende, auf hieſigen Bö
den beſonders bewährte

Original-Saat-hafer:
Däniſcher Diang-Hafer, auf ge

ringem Boden ſehr hohe Erträge
liefernd, à Ztur. 14.75 Mk.

Hunsrücker goldgelb. Fahnen-
hafer, für jede Bodenark paſſend,
à Ztur. 14.00 Mk.

Selchower Fahnen-Hafer, auf
leichtem trock. Boden reichen Er
trag gebend, à Ztur. 14.00 Mk.

Strube's Schlanſtedter Gelb-
hafer, brachte beim Verſuchs
anbau den größten Erfolg,

Hinterſtraße Nr. 5. Sächſiſcher Gelbhafer, auf we
niger gutem Boden höchſte Er
träge liefernd, a!Ztnr. 13.00 Mk.

Fr. Kühne,

Hervorragend bewährte

mehl Nahrung
Die Kinder gedeihen

Vorzüglich dabeiKranken u. ſeiden nieht an
kost. Verdauongssförung.

Hafer-Kakao
à Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Düte ff. eand.
J Kakaothee als Probe gratis.
S R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Rheinperle

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei-a Ztur. 1250 Mk. J

Auguſt Acker.

Kartoffeln
verkauft Wilh. Riethcdorf.

en
Annaburg, Hinkerſträße. Künſtler Poſtkarten

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckeret.

Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.



Jede Hausfrau
ſpart doppelt

wenn ſie in ihrem Haushalt nur
die hochfeine Tafel-Margarine

„Kleeblums“,
à Pfund 90 Pfg. verwendet und
für die beim Einkauf erhaltenen
Gukſcheine wertvolle praktiſche
Präſente entnimmt.

Nur allein zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

G G
Branſe-Limonaden

Selkerwaſer
Champagner Weiße

eigener Fabrikation
empfiehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

SS S
Condenſirte Milch

Marke „Milchmädchen“,
Kufeke's u. Neſtle'sKindermehl

Knorr's Hafermehl
Knorr's Reismehl

Hafer-Kakav ſowie Milchzucker
empfiehlt O. Schwarze,

Drogenhandlung.
Emmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt I. G. Fritzsche.

Feinſtes türkiſches
flaumenmus

empfiehlt

J. G. Hollmäg's Sohn.

A. AAAKeine Arheit! Keine Unkosten!

S Nur Waſſer G
braucht man zur Erzielung eines
jahrlang haltbaren prächtigen An
ſtriches für Faſſaden- und

JunenRänme mit

Radiumin-Farbe.
Allein- Verkauf für Annaburg:

Schwarze, Torgauerſtr. 12.

VVVVVVVVVV V
Poſtpachkrt-Anfklebezettrl
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Notiz bierund Kontohürher
in allen Stärken empfiehlt

Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

nässende und trockene Schuppenflechte
skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheillt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Nur echt in Originalpackung weib-grün-rot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

nennten5

mn

G

in einfachen und eleganten Einbänden empfiehlt
in verſchiedenen Preislagen

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
T

e

IIIIIEIIIIIIIIIEEEIIIIIIEIIEEIIIIEIIIIne

ünmn weiss und ereme.
weiße, creme und goldfarbige Ronleanz-

und Vitragen-Stoffe,
weiße und creme 5pachtel und Tüllkauten,

Portieren- Stoffe und VBorden,
9 Axminster-, Plüsch- und Tapestry-

RTeppiche,
Linolenm und Linolenm-Länfer

in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburg.

Jeſſen, Annaburg, Herzberg, Schönewalde.

Größte Auswahl in Ringen
für Herren und Damen in Gold 0,585 u. 0,333 geſtempelt,
Goldcharnier und Double. Kettenringe in Gold 0,333

und Silber 0,800 geſtempelt-
Trauringe in Gold 0,750, 0,585 u. 0,333, Goldcharnier
und Double in allen Größen ſtets am Lager. Anfertigung

von Extra Stücken innerhalb 2 Tagen n t
vergoldet, von Mk. 1.25 an. Herren ZlhrkettenHerren Uhrketten Marke „Radium““, garantierte GoldAuflage, von

Mk. 3.25 an. Herren -Alhrkekten Marke „Anker Double“, garant. 14 kar.

l

Marke „Anion“, 14 kar. Gold auf Silber gewalzt, in der Schmelze garantiert
ooo Feingold ergebend (nicht zu verwechſeln mit billigen „Silberdoubleketten“),
weitgehendſte Garantie für gutes Tragen, von Mk. 13.50 an. Herren Z2lhr-
ketten Marke „Goldmagnet“, 14 kar. Gold mit Silber durchzogen, in der
Schmelze garantiert ooo Feingold ergebend, beſter Erſatz für maſſiv goldene
Ketten, von Mk. 18.25 an. Herren -Ahrketten Silber 0,800 geſtempelt.
Kavalier-Herren-Ahrketten in allen Qualitäten. Maſſiv goldene Herren

Ahrketten 0,585 u. 0,333 liefern zu billigſten Preiſen.
Marke „Kollmar“, „Anker Double“,Lange Damen Uhrketten „Goldcharnier“, Gold 0,585 u. 0888,

Silber 0,800. Die Qualität iſt auf den Ketten durch Abſtempelung deutlich
merkt Wei Warzahlung 5 Droz. Rabatt,

mit Ausſchluß der goldenen Trauringe und maſſiv goldenen Ketten

Kostum- Röcke
in allen Weiten, ſchwarz und farbig, empfiehlt

Sebaſt. Schimmeyer.

e e J hDürkopp- Mähmasehine,
beſtes deutſches Fabrikat,

geräuſchloſer Gang, Kugellagergeſtell,
ſollte in keiner Familie fehlen.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Lieferung franko jeder Bahnstation.

Eigene Reparatur- Werkſtatt.

Filiale Oscar Steiner, Jnhaber: Otto Mühlbach,
2 Annaburg, Markt 20.

Briuge mein äußerſt reichhaltiges Lager in:

Porzellan-, Glas-, Steingut-
und Hraungeſchirr

in empfehlende Erinnerung.
Als Spezialität führe

Widmungen auf Präſente
Prompte Bedienung. Sauberſte Ausführung.

Richard Hipert.
aus.

Gold auf Compoſitionsmetall gewalzt, von Mk. 3.00 an. Herren Ahrketten

Grob's Gärtnerei.

zu haben in der

e

Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12

rogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Hosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
Hindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weine und Thees, Kakao und Ghocolate

Artikel zur Hrankenpſlege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette- u. HaushaltSeifen.

2 e
Damen und Kinder Konfektion

Damen Paletots, farbig und ſchwarz,
Damen-Kragen, ſchwarz,

KonfirmandenPaletotg, farbig und ſchwar),

Staubmäntel, farbig,
Koſtümröcke, farbig und ſchwarz,

Damen-Bluſen in Barchent, Cattun, Zephir,
Battiſt, Mouſſeline, Wolle,

Kinder- JackettsJ allen Größen und Farben.Kinder-Kleidchen r t
Carl Onchl, Annahurg.

e ePapier-Ausstattungen
(Briekbogen und KLonverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiäss, Buchdruckerei.

Alle lieben
ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend e

friſches Ausſehen Und ſchönen Teint, des
halb gebrauchen Sie die echte

S

9
3

e

SteckenpferdLilienmilch Seife Danksagung.
v. Wer H Co., Radebeul Fii altPreis z Sie 50 Hig ferner macht der e en e

Lilienmilch Cream Dada den, welche uns anläßlich des
rote und ſpröde Haut t er Nacht Todes meines lieben Mannes,
e o ehe ehe geren unſeres guten Vaters, Bruders

n und Schwagers, zu teil hJ ſagen wir hiermit unſeren herzGemüſe und J lichſten e beſonders
9 3 e Dank Herrn Paſtor Lange fürBlumen ſämer Eters, J die troſtreichen, zu Herzen gehen

e e e We dasSteckzwiebeln J zahlreiche Geleit zum Grabe. S
hochſtäm. Roſen Dank auch der Direktion der

7 Stachelbeeren Annaburger Steingutfabrik und
iedrige Roſen I dem Arbeiter Verein für dienie g I freundliche Hilfe, die Blumen-Stachelbeeren J ſpende und das freiwillige Tra

Zierſträucher I gen unſeres teuren Entſchlafenen
Lebensbäume h e e e eDies alles hat uns in unſerem
diverſe Stauden Schmerz wohlgetan.

einpfiehlt Du aber, teurer Entſchlafener
J „Ruhe ſanft“ in Ewigkeit.
e Annaburg, den 3. April 1911.

e Im Namen der trauern-Arbeitsbücher den Hinterbliebenen.
Witwe Reiche.und Geſiuhe- Dienſtbücher ne

ſind zu haben in der
Ein viereckiges Apmhbanckü mit

s Anhängſel (Buchform) am Sonn-tag abend verloren gegangen. Ab-
2 9 zugeben gegen Belohnung in dertifthaſer

Buchdruckerei Herm. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.Apotheke Annaburg.
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